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MchtclmMcher Geil.
Rausch.

die ^ / ' " " " erhabenen nationalen Rausch gedachten
Hreilick s ? " ^^" jetzigen Krieg gegen uns zu führen,
und M l ̂ " ^^^ nationalen Einigungskriege von 1848
öslcrreiss's'̂ " ^ ^ ^ ^ wieder und wieder von der
holten s " ^öwentatze so zerschmetternde Schläge
(tzeste' wnntcn ihnm beweisen, daß es mit der heroischen
^briei? ^ " " ' ^ ^^^ " " ^ ' ausdauernde Friedens-
allein?'"N, säbe Anstrengung und kraftvolle Führung
^ i n e ^ " ^ " verbürgen, nicht aber das rasche Aus-
nlle j ^ "^wnaler Leidenschaft. Immerhin spielten sich
"̂>gen N ^ ""^ ̂ ' " "bcritaliemschen Schauplätze in

ab. 5 kochen in einigen mt scheid enden Kampftagen
bewald " ^ " ^ ' « e " Denkmälern, E rinnen, ngstaf6n und
Heroik"' ^ Rathäuser, Museen und Schulen sind jene
ben. s./"' Momente festgehalten. Seit Jahrzehnten ha-
prebigj heranwachsenden Generationen Italiens ge-
lich h' ^ bedürfe im gegebenen Augenblicke nur ähu^
sind, u^ ^ " " Aufwallungen, wie sie dort dargestellt
fühiy, ssft^^^^s Fahnen zu neuen großen Erfolgen zu
Nieder'̂  ° ° " vergessen wurde, daß nicht immer auch
liencrii k ^ ' ^^bcnmgen führen, wio es den I ta -
In dies ^ seltsnnn', Schicksalsgunst mehrfach glückte.
Enillnu l^ ^^nrtung haben sich die Untertanen Viktor
nieniM . ' " ben jetzigen Krieg gestürzt. Vielleicht ist
^el)r . em Krieg lecker vom Zaun gebrochen worden,
^Uchrit bnlpmch mit allen Geboten der Ehre und
^icht ? ^ " ^ e t worden als dieser. Das iüngst veräf-
bi« d^,^^""ichisch ungarische Notbuch gibt uns ja
^ sich z!^"' beweise der grenzenlosen Frivolität, mit
^°1 Kr ^^"ntwortlichen Staatsmänner Italiens in
^ f r i > ^ ^ ^ ' ^ ^ ^"bcn, dessen Vermeidung die größ-

, Entfol- s " " hofften Vorteile verhieß, während mit
. "Ufbe? " der Kricgsfurie unabsehbare Gefahren
^ M w f l " ^ ' ^ " ' - ^ber der Rausch nationaler
^ ' "dei ,^ ! ? ^ ^ ' ' " " ^ entstammt, gewiß nur bei einer

D a b / . ^ " ^ Mehrzahl überschrie.
? ^ m , n ^ ^ " ^ ^ D'Annunzios und Genossm aber
^ die k.°?^ ^""^cn zn haben, daß 'ich seit 1850 und
^ lzutan/ . MA i rung na"3 gewaltig geändert hat.

^Ucler ' ? ? ̂ ^ irrieg methodischer, gründlicher und
^ s die " . !, " ^ ^unals und wenn sich schon da-

be-

währten, so versagt ihr Genius vor der jetzigen Art der
Kriegführung noch viel mehr. Die Italiener teilen hier
das Geschick der ihnen ftammcsuerwandten Franzosen.
Diese zogen einst in den Krieg von 1870 mit der Über-
zeugung, es werde ein ritterliches Duell von wenigen
Gängen geben, wie sie es unter den beiden Napoleonen
so manchmal ausgcsochtcn hatten, ein Duell, in welchen:
sich gallischer Elan schwerlich werde besiegen lassen. Statt
dcssen stießen sie auf die systematische Gründlichkeit mo-
derner Kriegführung, die alle Hilfsmittel eines ganzen
Vollstums ausschöpft, um in langem, allseitigem Ningen
den Gegner zu umklammern und zu erdriickcn. Auf diese
Methoden ihres damaligen Gegners waren die Franzo-
sen damals nicht vorbereitet. Nach verzweifeltem Wider-
stände, dem man die Vewunoerung nicht versagen lann,
mußten sie erschöpft ablassen. Ein zwcitcö Mal aber sollte
ihnen das nicht passieren. So lernten sie dein Feinde alle
seine Siegesmittcl ab, um in einem neuen Waffcngang
mit nunmehr gleichen Waffen das Unglück von 1870
wieder gut Zu machen.. Als es aber 1914 wieder zum
Kampfe kam, da mußten sie erfahren, daß sich in andert-
halb Menschenaltcrn die Kanwscsbcdingungcn wieder
völlig geändert hatten, daß heule die letzte Vollotraft in
noch viel umfassenderer Weisc mobil gemacht wird als
nvch 1870/71, daß die technischen Hilfsmittel nach allen
Seiten unendlich vermehrt und verfeinert, die gesamte
Volkswirtschaft, zur Herstellung des ttriogsbcdarfes und
Versorgung der kriegführenden und nicht kricssstätigen
Voltstcile noch ungleich mehr M in der Vergangenheit
in Mitleidenschaft gezogen wird. Vor diesen Problemen
scheint aller kriegerische Schwung der beiden romanischen
Völker zu versagen, ein Schwung, der nicht geleugnet
werden soll, der aber nicht ausreicht, um den modernen
Slcllungs- und Erschöftfunaslricg zu bestehen.

Nicht im Rausche können heute große Siege erlämpst
werden! I n einen Rausch nationaler Phrasen haben sich
italienische Kreise gestürzt, als sie in den verhängnisvoll-
sten aller ihrer Kriege taumelten. Am 23. war's genau
ein Vierteljahr, daß sie in diesem Kriege stehen. Der
Geist, mit dein dieser Krieg begonnen wurde, spricht sich
noch immer in den Siogcsbcrichten Eadornas aus, der
Tag' für Tag von erfolgreichem Vordringen meldet und
doch mit jedem neuen Kriegsmonat das Wunder schlech-
ter erklären lann, warum Italiens Heere noch immer auf
demselben Fleck stehen, auf dem sie beim Kriegsbcginn
standeu. Vor dieser Tatsache muß der begeistertste Rausch

verstiegen, und die Stunde ist gewiß nicht ferne, wo die
Italiener in tiescr Ernüchterung erfahren, wiohin ihr
Kriegsrausch von 1915 sie geführt hat.

Politische Uebersicht.
La ibach , 24. August.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: „Politiken" schreibt
im Lcitaufsatz: I ial ien erklärte nunmchr der Türtei den
Krieg. Die amtlich angegebenen Ursachen sind natürlich
rein formell. Die wirkliche Ursache, die nicht gut in der
Kriegserklärung ausgesprochen weiden konnte, daß I t a -
lien als Beute eines glücklichen Krieges ein kleinastati-
sches .Kolonialreich erobern möchte und daß es wirklich
an der Zeit ist, etwas für seine Verbündeten zu tun. Der
dreimonatige Kampf am Isonzo und in den Alpenpässen
entspricht den Erwartungen nicht. Er konnte ansehnliche
österreichisch-ungarische .Kräfte nicht binden und Ruß-
land weder in Galizien noch in Polen irgendwie ent-
lasten. Der .Krieg an der Ostfront wurde fortgeführt, als
ob es gar keinen Krieg mit Italien gäbe. Es ist auch
gar uicht wahrscheinlich, daß Italien in der nächsten
Zeit auf dem alten Kriegsschauplätze etwa» erreichen
wird. Die einzige Möglichkeit, die Lage zu ändern, scheint
in der Öffnung der Dardanellen und in der freien Waf-
scnzufuhr für Nußland zu liegen. Damit will Italien die
Entsendung von Truppen gegen die Türkei vor der Qf-
scntlichlcit verteidigen.

Aus London wird berichtet: Der Kapitän und die
Besatzung des von einem Unterseeboote versenkten Damp-
fers „Cobcr" (3060 Bruttotonnen) aus London sind
durck einen holländischen Dampser in Monnitmdam ge-
landet worden. — Nach einer Llondmcldung sind die
englischen Dampfer „DaffMan" und „Windsor" ver-
senkt worden. Die Besatzungen sind gerettet. Der engli-
sche Dampfer „William Dawson" ist in die Luft ge-
flogen.

Aus Christiania wird gemeldet: Die Zeitung „T i -
densdegcn" bringt eine Verlautbarung, wonach die
Klirsssvrrsichenw«, nicht mehr Versicherungen für Damp»
fcr mit (^n,brnl,ulzlad«nssrn annehmen wird. „Verdens
Gang" meldet au8 Porcgründ: Die Kriegsprämie stieg
wcficn drr großen Verluste in der letzten Zeit außer-
ordentlich. I n Versichcrungskreisrn beginnt man zu be-
fürchten, daß der gesamte Holztransport über die Nord-
see bald eingestellt werden wird.

Am toten See.
Roman von Robert Kohlrausch.

d, ^ e hief. l, lb. Fortsetzung.) (Nachdruck verbal,.)
s^? eine ^ r ^ e n " vorangehen, und sie traten
b?^se H ! ^ . ? d " festen Hecke hinein in die
t^Ü ltöhnend^ F ' " ^ " " ' ^ " " l " den hohen Bäumen,
3K>"""8. Nm ^ 'He" hier noch drohender und lau-
3 > > ab e , ^ " n des von den Hecken mit geraden
sM ^ M s c h c .s Saumes, den sie betraten, endete
5 ' Stil ^ I W a l t e r des Gartens, der dem Ver^
^ ^zu«elte Naw! i / sprach. Hier herrschte freie,
V «en Rasens ""regelmäßig verschlungene Wege
^ ^ i l l r ü r l i c h ^ ^ ' " "d Aaumpartien von schein-

erhoben sich. Plötzlich
entt. '^eu sie s'sl ) hier noch an einzelnen Stellen,

I ^ ' ^ " " t e r man sich vom Schlosse

^ s " ^ > Sucl?end^^ ^ ungewissen Erwartung
M u ^ ^ s hinein 5 ^ " e ^ecke weit in diesen Teil
^t>en Dreckt, in d, ? " " ° " "nen, niedrigen Gc-
^ber n^aende Menl^. ! ^ ^ g t e Phantasie eine am
lchun. ^ '"mutten st? ! ' ' NesiM ausn.alen konnte.
^ 8 ^ N"Nen wetter l "^ercm Hinsehen die Täu-
^"schrw bauftUvea ""gcblichem Suchen. Auch
^ spiiki Ne noch ein^.'r b"" ste gekommen waren,
'^«er ^ " ' M Negeuübe^ " ^ ^ M der Baronin
w' ^ndUcl^'lorgfältin 7 b ? " ^ " Teile des Parkes in

" "°ch w ) / ^ sie stehen " ° ^ ^oen Erfolg umher.
""Uer 8chen n ln "c ^ ^at keinen Zweck, daß

^ '° fern kann der Ton un

möglich gekommen sein. Ich muß mich getäuscht haben.
Und doch ^-" Sie vollendete den Satz nicht, sondern ver-
sank für einen Augenblick in ein tiefes, nachdenkliches
Schweigen. Dann sich gewaltsam aufrichtend, gab sie den
Befehl, nach den, Schlosse zurückzukehren.

Der Diener öffnete die Haustür mit dem Sch l iM,
den ihm die Baronin gab, um dann auf ihren Befehl
von innen gleich abermals abzuschließen und den Schlüs-
sel stecken zu lassen, sobald sie alle wieder auf dem großen,
hallenden Flur versammelt waren. Sie gab diesen Auf-
trag, wie sie sagte, um das Entkommen einer etwa in,
Parke verborgenen Person durch das HnuS unmöglich
zu machen. Die Baronin überlegte einen Augenblick, i>ann
fügte sie hinzu: „Alle Türen zum Park! sollen morgen
früh solange verschlossen gehalten werden, bis ich Er-
laubnis gebe, sie zu öffnen. Der Park muß morgen bei
Tage noch einmal durchsucht werden." Sie hatte sich
schon bei diesen Worten zum Gärtner gewendet und
sprach nun auch weiter zu ihm: „Jetzt haben wir Zeit,
Sie anzuhören. Sürjahn sagte mir vorhin, Sie hätten
vor ein paar Wochen etwas Ähnliches gehört, wie ich
selbst. Erzählen Sie mir das rasch und genau."

„Ja, Frau Baronin, etwas Ähnliches war es nun
eigentlich nicht. Was den Ton anbelangt, meine ich.
Denn einen Schrei, oder so was, das habe ich nicht ge-
hört. Aber ganz merkwürdig war es doch, und ich habe
gleich zu meiner Frau gesagt —"

„Machen Sie's kurz. War es in Ihrer Wohnung?
War es im Park?"

„ I m Parl natürlich. Der Heinrich Müller war d2-
bei, der Gärtncrbursch. Ja, wenn ich es allein gehört
hätte, aber der war dabei. Vor drei Wochen ist es ge-
wesen, auf einen Montag, ziemlich früh am Tage. Wir
halten damals doch neuen Kies aufgeschüttet auf dem
Platz mit der Stcinbank an der Seite vom Schlosse —"

„Weiter, weiter!"
„Ja, ja, ich komme schon dazu. Wir harkten den

Kies nämlich glatt, Heinrich Müller und iss>, ""K uns
einmal — auf einmal - "

„Was denn? Reden Sie doch!"
„Da hörten wir auf einmal, und zwar so nahe, als

wcnn es ganz unmittelbar neben uns wäre — da horten
wir ganz deutlich, daß rinrr ein? Sense dengelt."

„Weiter nichts?"
„Nein, weiter war es „iclM. Aber daß keiner zu

sehen war, der es tat, und daß wir ganz nmau wußten,
daß keiner aus unserem Out mit der Sense brauhen
war, und daß wir es doch hörten, als wenn es ^
Schritte von uns wäre - das ist uns dmnals durch und
durch gegangen. Und ich habe den Taa " ^ ' a u .
meinem Gedächtnis ^bracht. ^ war ̂  / ^ " schwu

lelte^er^^r^Uw^üe^ verschon

" ^ Frau Baronin. Rund herum haben wir

gesucht im Parl. aber nichts haben wir gefunden."

Fortsetzung folgt.)
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Nach einer Mitteilung der Londoner Blätter wird
die englische Königöfamilie ihren Wohnsitz demnächst
nach Nordengland verlegen. Diese Tatsache wird mit der
Wirkung der letzten Zeppelin-Angriffe auf die City in
Verbindung gebracht.

Aus Paris wird berichtet: Dcr russische Kriegsmini-
ster meldet, daß demnächst die jüngste» blassen des zwei-
ten Aufgebotes einberufen werden. Turch diese Einbei
rufung werden acht Mill ionen Mann von weniger als
35 Jahren zum Heeresdienste herangezogen.

Nach Informationen der Sofioter russophilen Blät-
ter aus N i^ sei nach dcr um 20. d. M. ..bgehaltenen ge-
heimen Sitzung der SkuMina mit Sicherhett anzuneh-
men, daß Serbien den Ententemächten keine befriedigende
Antwort erteilen werde. — Das extreme russophile So-
fioter Organ „Duma" sagt, die Aktion der Ententemächte
sei als gescheitert zu betrachten.

Wie die „Frankfurter Zeitung" aus Konstantinopel
erfährt, ist der englische Konsul von Vuschir zum Genjc-
ralgouverneur von Südpersien ernannt worden. Überall
in Südpersien, wo es nur irgendwie möglich war, ist
die englische Flagge gehißt worden. Die Zahl der gelan-
deten englischen Truppen soll 3000 Mann nicht über-
steigen. Die Erregung in Südpcrsien ist groß. Man be-!
reitet einen allgemeinen Widerstand für den Fal l vor, >
nls die Engländer vom Küstengebiete aus vorstoßen soll-
ten. Die südftcrsischen Stämme kamen übcrein, den Hei-
ligen Krieg zu proklamieren. !

Lolal- und ProUinzial-Nltchrichtm.
— (Der Wehrschild in Eisen der Stadt Laibach.)

Seine k. und t. Apostolische Majestät haben Allerhöchst-
sich bestimmt gefunden, für den patriotischen Zweck dieser!
Veranstaltung eine Spende von 1000 Kronen aus Aller-
höchstihrcn Privatmitteln zu bewilligen.

— (Von unserem Laibacher Landwehr-Regiment.)
Herrn Landeshauptmann Dr. I v a n 8 ust er 5 i « ist vom
Kommandanten des Landwehr-Regiments Nr. 27, Herrn
Oberstleutnant K u t s c h e r n , folgendes beachtenswerte!
Schreiben zugekommen: Feldftostamt Nr. 48, 12. August
1915. Euer Hochwohlgcboren! Hochverehrter Herr Lan-
deshauptmann! Seit einem Monate habe ich wieder die
Ehre, das Landwehrinfanteriercgimcnt Laibach Nr. 27
zu kommandieren, das ich bereits in den winterlichen
Karpathcnkämpfen geführt habe. Nach einem schönen Er-
folge, den das Regiment wieder am 9. d. M . errungen
hat, drängt es mich, Euer Hochwohlgcboren über das
heimatliche Landwehrregiment Nachricht Zu geben. Wi r
haben an diesem Tage in einem Angriffe, den der Herr
Divisionär in seinem Tagesbefehle als „schneidig" be-
sonders lobend anerkannte, den Gegner zurückgeworfen
und nahezu ohne Verlust sechs feindliche Offiziere, 580
Mann gefangen genommen und ein Maschinengewehr
nebst anderem Material erbeutet. Des schönen Krainer-
landes Söhne haben abermals, wie schon oftmals, den
Ruf heldenhafter Tapferkeit und unverdrossener Zähig-
keit bewährt; im edlen Wettstreit mit den Söhnen der
anderen Länder unseres teuren großen Vaterlandes fol-
gen sie allezeit begeistert dem glorreichen Banner unseres
heißgeliebten Allergnädigsten Herrschers und Kriegs-
herrn, M i t ruhiger Zuversicht rechne ich überzeugt damit,
bald wieder Erfreuliches berichten zu können, und zeichne
mit dem Ausdrucke vorzüglichster Hochachtung als Euer
Hochwohlgeboren ergebenster K u t s c h e r a nu p., Oberst-
leuluant.

Herr Bürgermeister Dr. I v a n T a v ^ a r hat vom
Kommandanten unseres heimischen Landwehr-Regiments
Nr. 27, Herrn Oberstleutnant K u t s c h e r n , folgende er-
hebende Zuschrift erhalten: „Feldpostamt 48, 12. August
1915. Euer Hochwohlgeboren! Hochverehrtester Herr
Bürgermeister! Schon im Winter habe ich in den Kar-
pathen das Laibacher Landwehr-Hausregiment komman-
diert und führe es auch nun wieder seit einem Monate.
Treu, zähe, tapfer und unverdrossen hat das Regiment
allezeit gekmupft, voll Begeisterung folgt es dem sieg-
reichcil schwarzgclben Banner mit dem Doppelaar, dessen
Schwingen die verschiedenen Nationen unseres teuern
großen Vaterlandes beschirmen. Wi r wetteiferten mit
anderen Hausregimentern, auf daß die Söhne Laibachs
und Krains nicht nachstehen und unser allergnädigster
Kaiser und Kriegsherr mit uns zufrieden sei. M i t Stolz
und Freude beehre ich mich zu berichten, daß das Land-
wehr-Infanterieregiment Laibach Nr. 27 am 9. d. M . in
einem Angriffe, den der Herr Divisionär in seinem Ta-
gesbefehl als „schneidig" lobend anerkannte, den Gegner
geworfen und nahezu ohne Verluste sechs feindliche Off i -
ziere, '580 Mann gefangen genommen, ein Maschinen-
gewehr nebst anderem Kriegsmaterial erbeutet hat. Wie-
der ein Blatt in dem Ruhmeskranze, dem — ich bin
überzeugt davon — bald andere sich anreihen werden.
Wi r grüßen die Stadt, deren Namen wir wagen. I n
vorzüglichster Hochachtung bin ich Euer Hochwohlgeboren
ergebenster K u t s c h e r n ui . p., Oberstleutnant.

— (Photographie Verbot in Krain.) Gleichwie durch
die Verordnung der Ministerien des Innern und der Ju -
stiz vom 25. J u l i 1914 Mitteilungen über den Plan und
die Richtung der militärischen Operationen der eigenen
Truppen, über deren Bewegung, Stärke und Ausstellungs-
ort oder über die Lage und den Zustand von Befesti-
gungswerten durch die Presse verboten sind, ist in sinn-
gemäßer Anwendung dieses Verbotes das Photographie-
ren von Truppentransporten und Lagern, Verwundeten-

transftorten, Befestigungsanlagen, strengstens untersagt.
Auf die in der Nähe von Befestigungsanlagen, Truppen-
lagern usw. aufgestellten Verbotstafeln (Photograpyie-
und Annäherungsverbote) ist strengstens zu achten und
Anrufen und Anordnungen von Posten, Wachen und
Gendarmeriepatrouillen unbedingt Folge zu leisten.

— (Patriotische Kriegsmetallsammlung.) Der Stadt-
magistrat hat vom k. und k. Kriegsministerium, Abt. 7,
folgende Zuschrift erhalten: Die Sammelstellen der Pa-
triotischen Kiiegsmetallsammlung haben nunmehr einen
Bericht über die von der Stadt Laibach übermittelten
Metallspendcu vorgelegt. Das k. und k. Kriegsministe-
rium, „Patriotische Kriegsmetallsammlung", bestätigt
demnach den richtigen Eingang der in der Zuschrift Zahl
8889 verzeichneten fünf Sendungen und nimmt von dem
Inhalte des vorgelegten Berichtes mit Interesse Kennt-
nis. Es wird dem löblichen Magistrate sowie den Be-
wohnern der Stadt Laibach, insbesondere den Schul-
behörden, Lehrern und Schülern der wärmste Dank und
die besondere Anerkennung für das opferfreudige Inter-
esse, welches der Kriegsmetallsammlung entgegengebracht
wurde, ausgesprochen. Das in Laibach erzielte Erträgnis
ift als höchsterfreulich zu bezeichnen und die übersendeten
wertvollen Metalle kommen dem Sammelwert außeror-
dentlich zustatten. Allen Beteiligten, Sammlern und
Spendern wird das Bewußtsein, in der gegenwärtigen
bedeutsamen Zeit an der Verteidigung des Vaterlandes
mitgeholfen zu haben, zu hoher, dauernder Befriedigung
gereichen. Der Präsident der Zentralleitung der Patrio-
tischen Kriegsmetallsammlung: 5k i ß , ni . ?., G M .

— (Zeitweilige Außerkraftsetzung von Zollen.) Die
gestrige „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Ministerial-
verordnung, betreffend die zeitweilige Außerkraftsetzung
der Zölle für mehrere Artikel, darunter Mehl und Mahl-
Produkte, wenn sie für den Detallvertauf adjustiert oder
als Nahrungsmittel angekündigt oder mit Gebrauchsan-
weisungen versehen sind, vegetabilische Eiweißstoffe im
zu Genußzwecken geeigneten reinen Zustande, Rollen-
ftapicr für Papiergarnfabrikcn zur Erzeugung von Pa-
piergarn, teztilose und dergleichen Garne auf Erlaubnis-
scheine unter den im Verordnungswege vorgezeichneten
Bedingungen und Kontrollen.

— (liegen Mißbräuche im Pferdehandel.) I n der
letzten Zeit sind namentlich in den von den kriegerischen
Ereignissen in erster Linie berührten Gebieten Miß-
brauche im Pferdchandel zutage getreten, durch welche
sowohl die Interessen der Landeskultur als auch mi l i -
tärische Interessen gefährdet erscheinen. Um solchen Un-
zukömmlichkeiten wirksam zu begegnen, ist eine strenge
Reglementierung des Verkehrs mit Pferden geboten.
Diese erfolgte durch eine gestern im Reichsgeschblatte zur
Verlautbarung gelangte Ministerialverordnung, die den
politischen Behörden insbesondere die Möglichkeit bietet,
den Pferdeeinkauf im Umherziehen von Haus zu Haus
in einzelnen Gebieten zu verbieten und anzuordnen, daß
der gewerbsmäßige Verkauf von Pferden nur in einer
festen Vetriebsstättc erfolgen darf. Desgleichen werden
die bezeichneten Behörden ermächtigt, die Berechtigung
zur Ausstellung von Viehpässen für Pferde im Bedarfs-
fälle zu beschränken. Die Pferdehändler haben sich bei
Ausübung ihres Geschäftes durch ihre Gewerbeberechti-
gung, Einkäufer durch besondere Legitimationen auszu-
wisen. die nur vollkommen verläßlichen Personen ausge-
stellt werden dürfen.

— (Besondere Mehlbewilligungen der k. l . Landes«
regierung.) Von der k. k. Lander^gierung wurde bisher
eine größere Anzahl von Bewilligungen zum Genusse
von verschiedenen Weizenmehlgattungen «erteilt. Alle diese
Bewilligungen verlieren nun ihre Gültigkeit, weil ohne-
hin in allen Mehlhandlungen und sonstigen Geschäfts-
lokalen nun ungemischtes Weizenmehl verkauft wird. Auch
das Brotmehl, das sonst ziemlich schwarz aussieht, ist
nichts anderes als ein sehr leicht verdauliches Weizen-
mehl. Nur einige Regierungsbcwilligungen erteilen das
Recht zum Genusse von Weizenmehl Nr. 0. Diese Be-
willigungen bleiben noch fernerhin in Kraft. Auf diese
Bewilligungen und gegen Brotkarten wird der Stadt-
magistrat das Weizenmehl Nr. 0 jeden Freitag von 4 bis
6 Uhr in der städtischen Kriegsverkaufsstelle im Mahr-
schen Hause gegenüber der Iubiläumsbrücke verkaufen.
Während dieser Zeit gelangt in der städtischen Krieas-
verkaufsstelle keine andere Ware zum Verkaufe. Die in-
teressierten Kreise werden besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß sie in der städtischen Krieysverkaufsstello
nur Weizenmehl Nr. 0 erhalten, während Weizenmehl
anderer Gattungen von allen Mehlhandlem und Kauf-
leuten verkauft wird. K < ^ .

— (Spende für die Labestation auf dem Hmlpt-
bahnhoft.). Herr Bäckermeister Jean S c h r e y in Laibach
hat der Labestation auf dem hiesigen Hauptbahnhofe 30
Pakete Zwieback und 150 Kilogrannn pulverisierte Milch
gewidmet.

— (Danksagung.) Herr Felix S t a r e , Herrschaftz-
besitzer in Gerlachstein, hat anläßlich der Geburtstags-
feier Seiner Majestät des K a i s e r s lausend Bergstöcke
als Lampionträger mit der Bestimmung, daß sie später
als Handstöcke für verwundete Soldaten verwendet wer-
den, gespendet. Für diefe Spende wird dem genannten
Herrn hiemit der wärmste Dank des Kommandos des
k. und k. Garnisonsspitals in Laibach .̂um Ausdrucke ge-
bracht.

— (Spende für das Elifabeth-Kinderspttal.) Der
Amtsdirektor der Kraimschen Spartasse, Herr Dr. Anton
S c h o e f t p l Ritter von S o n n w a l d e n , hat für die
armen kranken Kinder des Elisabeth-Kindersftltals den
Betrag von 20 Kronen gespendet.

— lTodesfall.) I n Möschnach bei Radmannsdorf
ist der dortige Pfarrer, Herr I v a n T r f t i n , gestorben-
Das Leichenbegängnis findet heute nachmittags statt.

— (Preistreiberei.) Vom hiesigen Begirksgenchte
wurden in der vorigen Woche vier Besitzer und drei ^
siyerinnen aus Podsmret, 3ujca und Kozarje zu nO'
findlichen Geldstrafen verurteilt, weil sie im Mai t>. I-
Weizen den Zentner zu übertriebenen Preisen von 70 b»
84 Kronen verkauft hatten. Zwei Besitzer aus K o M
wurden zu je 200 Kronen, eine Besitzerin zu 300 K r ^ A
eine Besitzerin aus Kujca zu 200 Kronm, zwei B « M
aus Podsmrek zu 300 und zu 200 Krollen und eine ^ '
sitzerin von ebcndort zu 200 Kronen Geldstrafe verurteui-
— Desgleichen wurden vom Bezirksgerichte in Adel»'
berg 31 Personen zu Geld- und Arreststrafen verurteul,
weil sie verschiedene Lebensmittel zu .ibertricben h " ^
Preisen verkauft hatten.

^" (Gefunden) wurde eine goldene Damenuhr. ^
kann beim Schneidermeister Herrn Matthias Der^j,
Maria Theresienstraße 6, abgeholt werden.

— ( I n einer Zisterne ertrunken.) Die 3V? I ^ 3
alte Gastwirts- und Vesitzerstochter Franziska Barbt« w
kembije, Bezirk Illyrisch-Feistritz, spielte im Hofe w ^
Eltern, lehnte sich an die Umfassung einer Zisterne ""
blickte ins Wasser. Dabei verlor das Mädchen das GW"'
gewicht, stürzte ins Wasser und ertrank darin.

— (Ein ertappter Kartoffeldieb.) Vor e i n i g e n ^
gen wurde aus einem Acker in Unt^r-Ki^ka von 5>"
Eisenbahnersgattin ein Mann beim ErdäftfeldiebM
betreten. Der Dieb ergriff unter Nücklassung eines »l
bes samt den ausgegrabenen Erdäpfeln "ie Flucht, WU
aber später in der Person eines 5)2 Jahre alten, von!^
ner Ehegattin getrennt lebenden Taglöhners aus uvw
ausgeforscht.

— (Gteinwürfe.) Vor einigen Tagen führte bel
Petersdamm wohnhafte Gerbergehilfe Matthäus T"N>
seinen neunjährigen Sohn Josef und das I ^ W , .
Töchterchen nach Hause. AIs er in den H a u s f l u r ! ^
Wohnung kam, schleuderte jemand mit großer A5«^
nacheinander zwei Steine nach ihm, von denen der ^
das Mädchen in den Rücken, der zweite aber an
Nase traf. Hiedurch wurde ihr d« linke Nasente" s
rissen. <̂

— (Tot aufgefunden.) Der 74 Jahre alte F H
Anton Milavec aus Zirknitz wurde auf dem H e " " he
des Besitzers Josef 2etlo in Klein-Mcicrhof, O " " " ^
St. Michael, wo er nächtigte, von seinem Gehilfe" ,̂
aufgefunden. Ein Herzschlag dürfte feinem Leben ^
Ende gemacht haben. .,^

— (Ein Einschleicher.) Vor einigen Tagen s^z
sich cm unbekannter Dieb in die unverspcrrte W ^ n F
einer Schneidersgattin in der Brunngasse ein u n ^ ^
eine auf dem Kredenzkasten gelegene schwarzledcrne H
tasche mit über 9 Kronen sowie eine Kinderspaß
mit etwa 8 Kronen. cm

— (Ein gestohlenes Fahrrad zustande gebracht ^
St. Jakob an der Save wurde einem Burschen d u ^ ^ ,
Gendarmerie ein gut erhaltenes Fahrrad untel ^ ,
dächtigen Umständen abgenommen. Es stellte sich ^ A-
daß das Fahrrad Eigentum des M a g i s t t a t s o f f ' 3 ^ ^
hovec ist, das ihm vor vier Wochen aus dem " " "
des hiesigen Magistrates entwendet worden war. ^

— (Ein Kind erstickt.) Samstag nachmittags Zp
sich die Keuschlerin Agnes Jäger in Pod ino lnu,^
mcindc Dobrunje, auf ihre unweit der VehausH M-
gene Wiese zur Arbeit, nachdem sie vorher ihr ^ v ^ A
uatc altes Söhnchen in einem Kindcrwagerl s " M M
legt hatte. Als sie aber später zurückkam, fand sie ly . l^
im Wagen mit dem Gesichte nach abwärts 3 ^ ^
auf. Das Kind hatte sich gewiß selbst umgedreht "
erstickt. «ch A

— (Ein unbefugter Fisch«.) Sonntag wollte' ^
Besitzer aus Ober-Ka^elj billiges Fleisch "erschan W
nahm ein Netz und ging in den Laibachfluß N>^ssl ^
er aber einige Kilogramm Fische g e f a n g e n . H " " ^ M ^
Fischereiaufseher und konfiszierte ihnr die S^
Fische samt dem Netze. .« d<>?

„Evinrudc, die Geschichte eines A b e n ^ e ^ s ^
prachtvolle Drama in drei Akten und mit e in " " Oyu
von Hans Heinz Ewers mit dem besten dwlicv ,^ i ^
raktersftieler Paul Wegener in der Hauptrolle, ' ^ M ^
noch zwei Tage auf dem Spielftlan des Kino " ^ d ^
im Landestheater bleiben. Das große W ^ " < M ^
Szene gesetzt vom jahrelangen Regisseur aM " .̂ t>ci ,
Theater in Kopenhagen Stellen Nye, einem ^ z »
Filmregisseure der Gegenwart. I n
Wegmcr seine gewaltige Gabe der C h a M ^ O H
Bewunderungswürdig ist das Spiel d e r ^ ^ ' »
und der Lyda Salmanowa. Wie G r e t e ^ " u ^ y l >
auch die Lyda Salmanowa vor keinem " " ^ ^ s t l » ! " M
gen Kunststück zurück. — Der neue l ine""ss^t^ <hcc
Krieyswochcnbericht bringt eine Reihe inler ^ . ^ .
der über unsere modernen Mi l i tär-Vabezuae,^ ssio^
Sprengungen mit Ekrasitbomben, das V " , b , e r M ' ^ '
Zbylitowska Gora, in das drei 30,5 Z " / " , M b ^ -^
während eines Diners des russischen Ä r n " ^ M ^ c
schlugen und die größte Zahl der anwe e"" ^ - ^ e
töteten oder verwundeten, weiters Zw" " . ^ B s ^
tapferen Leistungen unserer Flieger". D e 3 ^ < / ,
„ J a , die Liebe" und „Die Stenotypistin" '̂  he'H ^
götzende Lustspiele. Dieses Programm 7 ' " ' 7 " ^ L
morgen um halb 6 Uhr nachmittags sow^ " 4 M
halb 9 Uhr abends zur Aufführung. ^ , 7 "
mittags das Drama „Zerschelltes Leben".
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Knreans.

öfterreich-Ungarn.

Vo« den Kriegsschauplätzen.

^ ^en . 24. August. Amtlich wird verlautbnt: 24stm

V r l ft- ^ " ^ ^ " Kriegsschauplatz: Der nordwestlich

^ "'^""wsl Widerstand leistende Feind wurde gestern

^ " legend von Wierohowice und Riasno neuerlich

l»m?" ""^ ^ " " ^ " ^ ^ gezwungen. Die Zahl der

lthttn"v"""" ^ " He rzogs Josef Fredinand in den
Kämpfen eingebrachten Gefangenen belauft sich

h«^'" Doziere und 1300 Mann. Nordöstlich Wlodawa
dran V"bündrtcn den Gegner abermals zmüllac-
und ^ ""^ ^ " " " «ewunnen. Öfterrcichisch-ungarische
Pul, i ^ ^ Eitere! der Armee des Feldzeugmeifters
°>n u I ^ " " ^ " Verfolgung des Feindes in Kowcl
bellst ^'^^ ^ " ^ " nordwärts vor. I n Ostgalizien
Tiidfl- ^ " ^ ' " " Italienischer Kriegsschauplatz: Am
'«e sch^ ^ " knstenländischen Front kämpfte gestern un-
^ i ^ " .^"'llerie feindliche Geschütze an der Sdobba-
batte/"" ! " ^ " ' W " l " s wl,rde eine italinnsche Strand,
dch ^ ^' ^ulanetto in einen Trümmerhaufen vcrwan
Tteij,, ^ " ^ ' ^ ^ Infanterie, die sich gegenüber unserer
bah " ^ ^ " ' ' ^ ^ "blich von Monfalcone festgcscht
'chiihf °"'"^ ' ^ " Gräben fluchtartig vor unserem Ge-
schiviill " ^ ^ ' ^ Polazzo wiesen unsere Tnlppen zwei
""set« ^ ^"ftöße, bei San Martino drei bis nahe an
6bens . ° "^^"ut hcrangetretenc Angriffe blutig ab.
Kräfte" ^ ^ e abends ein Vorstoß stärkerer feindlicher
Naunl ^ ^ " ^ " Tulmeincr Vrüclenlopf. I m befestigten
"she ->^ " ^ ^ ' " " ^ '^"lbl schiebt sich nun die gegne
°" Uns " " ^ ftcllcnwcise nahe an nnserc Linien her-
z„s. ^ ^ " ^ ""^ ^ " Hochfläche von Lavarone »md
>̂er q,° ^"^"^n gestern wieder unter lebhaftem Grschi'ch-

N°nn x - ^ .""^ ""s"e Stellungen am Stilfser Joch br.
^ler k'° ^'"bliche Artillerie zll schießen. Der Stcllver-

^ ^hefs dcs Generalstabes: von H ö f e r , FML .

Feindlicher GencralstabSbericht.

U ^ ^".'elZ' 3 ? ? . Aus dem Kriegsprcsscauartier
! ^ n 3 1 I ^ ^ ^ " ' 21. August. Auf dem Hoch-
l ! " 'N't sn?. lUlch von Arsiero nahmen unsere Trup-
? " a u ? " ^ L s Hand ein bedeutendes feindliches
3sÄNio. cv "n Westabhange des Rückens des Monte
^^Medu Is ° ^ " " Cordevole-Tale dauerte gestern das
U° ^alsve" h ie rh in an. Unsere Vatterien schössen
!?°^ , d e 3 ?r" Dolomitenstraßc jenseits Arabba in
V " H a r l n ^ ^ ^ Artillerie hingegen sehte mit grim-
^^enste n? / ^ " ^ Hr Zcrstörungswerk in Livinalonge
ck >/' das e r ^ . " " b verschonte nicht einmal das Zivi l-
M e m,^ ^bllchen Schaden IM. Bedeutende Fort-
M'tsch) Achten wir gestern im Veckcn von Plezzo
N ^ Lin , " S " Gruppen durch eine kräftige Offen-
3, ,"ir >̂ , ^luzna.^ezso<.a erreichten. Die feindliche
di^'ff zum ^ . ^"'"^ gelungen war, unseren ungestümen
Eck ^ t s c h . 3 , ? ^ su drinnen, richtete ihr Feuer negen
3le " ^ " und ,!«' " ^ venirsachte daselbst neuerdings
ei5,° lKrn) i ^ s ^ ^ ^ " " ^ ' I ' " Abschnitte des Monte
" ^ l°ng n > ^ ' ^ . " ° 5 hartem Ka,npfe Vchb von

feindlichen Schützengraben
ten ""der,« « ^ ^ ^ ^ ' - . Alle Versuche des Feindes,
E°,.^ere G e 3 " " ' heiterten. Gleiches Schicksal hat-
u 2 ° ^ucia N ° " ^ ! j ^ ""f unsere Slollungen von
^ . ? l f i z i e r U^f ^ ' " ^ ^ " "nige befangene, dan.ntcr
^ö?'lchc Vor^Ä ^ ' " Karstplateau setzteu wir unsere

f""- Auch gestern wurden einige
^ N ^ f̂ >bcn H"en und ein Maschinengewehr er-
^ ° " ^ " ^ ^ ^ . 7 " ' ^ ^ s 20. August überflog ein
<n> t>"s g l i c h e Flugfeld
"°n d1°"3 '"it E r f ' , ^ ^ ""b warf daselbst 30 Mi-
de rs^ Au.vehrbV Vomben ab. Trotz des Feuers
f e i N zurück. ? ^ ? " schrien unsere Flugzmge un-
l l re rV? DrachH êm Rückwege sichteten sie einen
32^Hschinenn"v^7^ "ahmen ihn unter däs Feuer

und zwangen ihn, niederzugehen.
,^bräu?^mener N' F'^l'ch gelungener Luftangriff
?le o^^N'gen ein H ^ " " l ! der Kriegsregcln und
fMali^^chwade'- feN"sches Objett gerichtet war,
^bst ?'«?s Werssoa Ä l ^ r Aeroplane unbillige Re-
^ " die A'"ben ab ^ Zwdt Udine und warf da-
^ und °^"« von fünf Anebnis der Untemehmung

" ^ ^ " n e s Mädche«? ^^nwohnern, darunter einer
^ v l l H ä u s e r n ^ "no dreier Karabinieri. Auch

^buben zugefügt.

Eine bezeichnende Beschreibung des Verhaltens der
Italiener.

Wien, 23. August. Aus dem Kricgsprcsscquarticr
wird geschrieben: Vci dem östlich Gradiska gefallenen
italienischen Soldaten Attimouelli Matteo der vierten
Kompanie dcs Infanterieregiments Nr. 29 wurde ein
Tagebuch geflindcu, dem folgende für das Verhalten der
Italiener bezeichnende Beschreibung in wortgetreuer
Übersetzung entnommen ist: „Vom Augenblicke, wo wir
dos Triester Land betreten haben, wieviele und wie-
viel Orte haben wir passiert, wo wir keinen Zivilisten
vorfanden. Alle waren geflohen, hatten ihre Häuser,
ihren Vcsitz, ihre Möbel, ihr Land verlassen . . . Sobald
wir in einen solchen Ort kamen, fanden wir alles ver-
lassen und die Häuser alle verwüstet. Verwüstet von uns.
Zwar konnte niemand von uns diese Sachen mitnehmen,
weil mau oftmals die eigenen Sach:n wegwarf. Aber in
der Hoffnung, einiges Geld oder irgendwelche Juwelen
zu finden, machte man nichts anderes, als alle diese ver-
sperrten Kasten wie auch Schreibtische und Schränke zu
öffnen. Alle Kleider wurden herausgezogen und nicht
mehr zurückgelegt. Man ließ sie draußen auf der Erde
hingeworfen und trat ohne Mitleid auf ihnen hermn.
Wir kamen dann in die Stadt Gradisla, eine schöne, herr-
liche Stadt mit großen Palästen . . . Hier sah man nun
in den Häusern Kleider auf der Erbe herumgeworfen,
Wäsche, Hausgeräte, Verzierungen von den Fenstern und
Balkönen in den Küchen . . . Alle Häuser hatten Zim-
mer voll von Gegenständen aus Gußeisen, aus Kupfer,
geschlissenem Glas und Porzellan, was alles hier reich-
lich vorhanden war, weil hier, oder besser gesagt, im
nahen Trieft, große Fabriken für diese Gegenstände exi-
stieren. Als wir in diese Häuser eintraten, waren wir
ganz außer uns, solche Geräte zu sehen. Es tat uns leid.
Mitnehmen konnten wir nichts. Wir konnten nichts an-
deres tun, als die Taschen und oft auch die Tornjistcr mit
solchen Hemden und Hoscn anzufüllen, welche bei uns zu
Hause (d. h. in Aftulicn) Brautausstattuugswä'schc ge-
wesen wären. Man mnß aber noch in Betracht ziehen,
daß vor uns andere Abteilungen, auch Nersaglicri, durch-
gezogen waren, welche die ersten Angriffe gemacht hatten
und wirklich gute Sachen gefunden hatten. Es kam an
den Tag, daß man in Gradiska eine Panzerlafse erbro-
chen lind viel Geld geraubt hatte. Man revidierte die
Tornister aller Soldaten, welche die Stadt passiert hat-
ten, und fand 500.000 Lire. Andere fanden 12.000 Lire
aus einer anderen Kassa. Alle dlese Soldatm und auch
ein Offizier, bei denen man das Geld gefunden hatte,
kamen in gerichtliche Untersuchung."

Deutsches Neich
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Vcrlin, 24. August. Das Wolfssche Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 24. August. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Während des gestrigen Besuches von Zee-
brnssgc gab die englische Flotte erwa l>0 bis 70 S l lMe
nuf unsere Küstenbefestigungen ab. Wir hatten durch diese
Beschießung einen Verlust von einem Tuten und sechs
Verwundeten zu beklagen. Außerdem wurdcm durch ei«
zu weit gehendes Geschoß noch drei belgische Einwohner
virleht. Sachschadc ist nicht angerichtet. I n den Vogcscn
nördlich von Münster richte tagsüber der Kampf. Am
Abend griffen die Franzosen abermals unsere Stellun-
gen am Barrcnlovf und nördlich davon an. Die Angriffe
sind zurückgeschlagen. Eingedrungene schwache Teile dcs
Feindes wurden aus unseren Stellungen geworfen, einige
Alpenjäger gefangen genommen. Vci den gestern gemel-
deten Kii»npfen ist ein Grabenstück am Barrcnlopf in
Feindeshand gcbliebe». Bei Lon (südwestlich von Dir/
muide) wurde gestern ein französischer Doppeldecker durch
einen unserer Kampfflieger abgeschossen. — Östlicher
Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des Generalfeldmar-
schalls von Hindenburg: Nördlich des Njemen leine Ver-
änderung. Auf der «brige« Front der Heeresgruppe wur-
den Fortschritte geinacht. Vci den Kämpfen östlich und
fudlich von Kowno nähme« unsere Truppen neun Offi«
ziere und 2K0U Mann gefangen und erbeuteten acht Ma«
schinrngcwchre. Heeresgruppe des Gcncralfeldmarschaüs
Printen Leopold von Aaycrn: Auf den Höhen nordöst.
lich von Klcozczeli «nd im Löaldgebicte südöstlich dieses
Ortes nnrrde der Gegner gestern vo« unsere« Truppe«
erneut geworfen. Die Verfolgung nähert sich dem Vialo-
wiesla-Forst. Der Feind verlor über 4500 Ma«n an Ge-
fangenen und neun Maschinengewehre. Heeresgruppe des
GeneralfeldmarschallK von Maclcns.'n: Vor dem Angriff

der über die Pulwa und den Nug östlich der Pulw«.
Mündung vorgehenden deutschen und österreichisch-unga-
rischen Truppen räumte der Feind seine Stellungen. Die
Verfolgung ist im Ganlgc. Auf der Südwestftont vo«
Vrcft-Litowol wurden die Höhen bei Kopytow gestürmt.
Unsere durch das Sumpfgebiet nordöstlich vo« Wlodawa
vordringenden Truppen verfolgen den gestern geworfe-
nen Feind. Oberste Heeresleitung.

Auszeichnung des Kronprinzen vo» Vayern.

Mimchtn, 23. August. Die „Korrespondenz Hoff-
mann" meldet: Kaiser Wilhelm hat dem Kronprinzen
Ruprecht von Bayern den Orden Pour le mürite vei>
liehen.

Italien
Abreise Salandras in das Hauptquartier.

Lugano, 23. August. Ministerpräsident Salandra
reist der „Stampn" zufolge morgen Ins Hauptquartier.
Minister Varzilai soll in Neapel und in anderen Städten
Reden halten, um das Verständnis für die Gründe der
doppelten Kriegführung Italiens weiteren Kreisen zu ver-
mitteln.

Aufhebung einsteräumter Nechte religiöser Tteilvertre«
tung und Ncchtsprechung in Libyen.

Lugano, 23. August. Eine königliche Verfügung hebt
die durch den Lausarmer Friedcnsvertray dem türkischen
Sultan eingeräumten Rechte religiöser Stellvertretung
und Rechtsprechung in Libyen auf.

Der Seekrieg.
Ein russisches Hilfsschiff versenkt. - Ein deutsches Vor

poftenboot zum Sinken gebracht.
Verlin, 23. August, Das Wolff-Bureau meldet: Am

U). Ailglch versenkte ein deutsches Unterseeboot beim Ei«
gange in den Finnischen Meerbusen ein russisches Hilfs
schiff durch einen Torpcdoschuß. Vor Zeebrügge wurde
in der Nacht vom 22. auf den 23. August ein deutsches
Vorvostenboot durch zwei feindliche Zerstörer angcgrifftn
und nach tapferer lycgenwehr zum Tinten gebracht. Ein
TeU der Mannschaft wurde gerettet. Der stellvertretende
Chef des Admiralstabes: von B c h n l c m. p.

Versen«.

London, 23. August. Der britische Dampfer „Mar-
tha Edmonds" wurde durch ein Unterseeboot versenkt.
Die Vcsatzung wurde gerettet.

Rußland.
Die Möglichkeit der Räumung Petersburgs.

London, 23. August. Der Vertreter des „Daily
Chronicle" meldet aus Petersburg: Die Möglichkeit der
Räumung Petersburgs wird offen erörtert. Die Frage,
was mau mit den Flüchtigen anfangen soll, hat einen
beunruhigenden Umfang angenommen. Das Vordringen
der deutschen Heere hatte zur Folge, daß die Bevölkerung
der westlichen Provinzen in stets anwachsendem Strome
nach dem Landesinnern kommt. Die Hilfsquellen der
Untcrstützungsausschüsse sind äußerst erschöpft. Man sucht
die Flüchtlinge soviel als möglich über das ganze Land
zu verteilen. Die Juden dürfen sich jetzt nach den meisten
Teilen Rußlands begeben.

Rechenkünste der Petersburger Telegraphenaaentur.

Petersburg, 23. August. Der Petersburger Tcleara
fthcimgcntur wird aus sicherer Quelle gemeldet: Die An
kunft deutscher Truppen vor unserer Front dauerte bi«
in die letzten Tage fort. Jetzt kann man feststellen, daß
die Stärke der Deutschen an der Ostfront iiber 40 Pro-
zent der gegenwärtig mobilisierten Streitkräfte betragti
zusammen mit den österreichisch-ungarischen Truppen,
von welchen über 70 Prozent gegen uns operieren, Mlu
die Gesamtsumme der feindlichen Truppen vor an «er
Front die Hälfte aller mobilisierten Streitkrafie unser«
Gegner dar. Dieses Verhältnis unterscheidet si« ^trach^
lich von dem zu Veginn des Kr .eM wo wemg mehr
als unnrfiibr ^« Nrv,cnt der mob'listertcn dcutjchen uno

schlich auf Rechnung der Deutschen, deren Zahl vor un-
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serer Front sich im Laufe des Krieges fast vervierfachte,
während die Anzahl der uns gegenüberstehenden Öster-
reicher und Ungarn fast unverändert bleibt. Was die
österreichisch-ungarischen Kavalleriedivisionen betrifft, die
seit Beginn des Krieges gegen uns operierten, so stehen
diese auch jetzt unverändert uns gegenüber. Während da-
gegen von den i n Deutschland mobilisierten Kavallerie-
divisionen zu Beginn des Krieges nur eine einzige gegen
unsere Front operierte, sind es jetzt deren eine ganze An-
zahl. Diese Angaben zeigen klar, mit welch ungeheurer
Kraft wir seit vier Monaten Tag für Tag zu kämpfen
haben. — Das Wolff-Nureau bemerkt zu dieser Meldung:
Die Petersburger Telegraphenagentur versucht offenbar
durch allerhand vergebliche Rechenkünste Entschuldigungs-
gründe für die russischen Niederlagen zu finden.

Mach Zchluß des Klattes eingelangt.
Basel, 24. August. E in aus London Hieher zurück'

gekehrter Mitarbeiter der „Nationalzeitung" bestätig,
daß der Angriff der Zeppeline auf London beträchtlichen
Schaden angerichtet hat, namentlich in dem Dockviertel
im Osten, wo eine Anzahl Häuser zerstört wurde. An
jenem Abende sah man in diesem Viertel überall den
Schein brennender Häuser. Die Bewohner hatten die
Zeppeline nicht gesehen, da die Stadt verdunkelt war;
man horte nur die Propeller surren.

Amsterdam, 24. August. Hier eingetroffene amerika-
nische Blätter enthalten folgende Meldung: „Associated
Preß" meldet aus Ottawa, daß bis zum 9. August die
kanadischen Kriegs Verluste 10.58U Mann betrugen, wo-
von 1877 tot, 6738 verwundet und 2065 vermißt sind.

Kopenhagen, 24. August. Wie die Petersburger Te-
legraphenagentur meldet, veröffentlicht der „Novoje
Vremja" zufolge die Partei der sogenannten Demokraten
in Teheran einen Aufruf an das persische Volk, das Joch
der Ententemächte abzuschütteln und sich zum Schutze des
Vaterlandes zu erheben. Aus allen Teilen Persiens mel-
det man volle Anarchie.

Basel, 24. August. Die „Nationalzeitung" meldet
aus Petersburg: Der Bruder des Königs von Serbien,
Prinz Arsen Karagjorgjevi<!, wurde bei den Kavallerie-
kämpfen zwischen Narew und Bug schwer verwundet. Er
wurde nach Kiew gebracht.

Ha«g, 24. August. Nach dem „Nieuwe Courant" ist
der Brigadegcueral Baldwin in den Känrpfen bei den
Dardanellen gefallen.

London, 24. August. Der Fischdampfer Olimpic"
landete hier die aus vier Mann bestehende Besatzung des
englischen Fischerkuttcrs „Voybcrt" aus Lowastoft. Der
Kutter, der 950 Tonnen Gehalt hatte, ist gestern noch-
-mittags 54 Meilen von Lowastoft durch ein deutsches
Unterfeeboot versenkt worden.

London, 24. August. Das Reuter-Bureau meldet m s
Hul l : Das Fischerfahrzeug „Commandeur Neyle" wurde
versenkt. Neun Mann der Besatzung wurden gerettet, drei
Mann lamen ums Leben.

— (Verstorbene in Laibach.) Franz Sorcjs, Fähn-
rich; Ju l ia Scharlach, Fabriksbeamtentochter, 8 Jahre;
Mar ia Hirundoviö, Oberfeuerwerkersgattin, 26 Jahre;
Gabriel Megli«, Arbeiter, 45 Jahre; Sandor Nagystok,
Infanterist.

Erlkönigs Tochter, das große phantastische Müichen
in 3 Abteilungen, das gestern im Kino Ideal seine
Erstaufführung fand, ist ein großartiges Filmwert, das
seinesgleichen schwer findet und staunende Bewunde-
rung und verdienten Veisall errang. Den Höhepunkt
des Erfolges aber erzielte die Hauptdarstellerin Grcte
Wieseutal mit ihrer hinreißenden Kunst; das Locken
und Lächeln der Elfe spielt sie wundervoll und mit
ihrem gleißenden Tanz, den sie mit dem überweib-
lichen und übersinnlichen Grundton ihrer Kunst spielt,
wirlt sie berauschend und sinnbetörend. Der Rahmen
der Handlung selbst ist überaus vornehm gehalten;
das romantische und geheimnisvolle Wirten der Elfe
findet in einem prachtvollen Birkenhaine, im Abend-
nebel und Mondlicht, einen echt künstlerischen Hinter-
grund. — Ein treffliches dreiaktiges Lustspiel ist „Die
Unschuld vom Lande," worin ziemlich verzwickte S i -
tuationen eine belustigende Lösung in überaus erhei-
ternder Form finden. — Hochinteressant siud die neue-
sten Sonderaufnahmen des österr. Kriegswochenberich-
tes; prachtvoll das Zusahbild „Ein Sturm an der
dänischen Küste." — Dieses Ausleseprogramm wird
nur heute und morgen noch gezeigt.

Verantwortliche!. Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
D i l l Lisbeth, Der Tag in Nancy. X 5,20. — Gen«

ner ich I . D., Stark wie das Leben, geb. 6 3,2b. —
H o r t e n Max, Einführung in die höhere Geisteskultur
des Islam, K 3,12. — W u r m Alfred don, Sturm und
Stahl, X —,80. — D ü m m l e r K. u. K r e i l i n g Ph..
Handbuch der Iieyelfabrikatwn. k 49,40.

S t r i n d b e r g August, Märchenspiel, ein Traum-
spiel, br. K 3,90, geb. K 5,85. — V r u n s Margarete,
Die Märchen der Salamanderhühle, geb. K 3,60.

S t i e r - S o m l o Prof. Dr. Fritz. Handbuch des
Völkerrechts, 4. Banb: Land- und Seelriegsiecht; Inter-
nationales und Ttrafrecht. K. 20,80. — Ho rnbe rge r
Dr. Ernst, Die Energielehre der Blutgefäße, K. 2,21. —
W i e s e n t h a l Heinrich, Wir armen Männer, brosch.
K. 1,69, geb. K. 2,34. — Schick mich ins Feld. K. —,98. —
W i t t o w s k i Dr. Georg, Die Handlung des zweiten Tei«
les bon Goethes Faust, K. 1,30. — R ich te r Helene,
Schauspieler-Charakteristiken. K. 8,68. — T i e o t Ernst.
Deutscher Sprachschatz, K. 2,16. — Lampe Prof. Dr. Fe«
lix. Vildera-tlas zur Länderkunde. K. 2,80. — I a u z a l
Rudolf und F r a u e n g r u b e r Hans, Deutsche Dichtung,
geb. K. 2,64. — L i o n Dr. A. und B a y e r Maximilian,
Iungdeutschlands Pfadfinoerbuch, brosch. K. 3,—, geb.
K. 4,20. — F r a u n g r u b e r Hans, Für Kaiser und
Vaterland! geb. K. 3.50. — C r e d n er Prof. Dr. Karl.
Sturm und Drang, Quellenstücke zur literarischen Revolu.
tion des Originalgenies, K. 1,20. — Cooper James Fe-
nimore, Der rote Freibeuter, geb. K. 2,40. — B l ö m Wal.
ter, 1814/15, Geschichten eines jungen Freiheitshelden, geb.
K. 1,20. — F o u r n i e r August, Heute und vor 100 Iah.
ren. K. —.80. ^ - R e d l i c h Oswald, über die Vorgeschichte

des Weltkrieges. K. —.80. — B r e i t e n st eins ^
torien Nr. 19: Kurzes Repetitorium der Botaml, K. " ^

Vorrätig in der Buch.. Kunst, und Musikalienh«"
lung I f l . v. Kleinmayr <K Fed. Bamberg in Laibcch. ^
greßplatz 2.

Ausweis über den Stand der im Lande Krain " ^
den am 21.August 19l5 vorliegenden Berichten"
politischen Bczirksbehörden herrschenden Epiz""" '

Maul» und Klauenseuche im Bezirke Adelsberg in den
meinden Ndelsberg (4 Orte, 23 Geh.), Bulooje l i " ,
5 Geh.), Hrenowitz (6 Orte, 55 Geh.), Laze (1 Ort. » ^
Senmetsch (1 Ort. 2 Geh.). Slavina (1 Ort, 2 Geh.»' ^
Bezirke Krainbura, in den Gemeinden Selce ( 3 ^ , ^
Geh., 1 Weide), Sorica (5 Orte, 24 Geh.). girklach l^ "
9 Geh.); im Bczirle Kaibach Umgebung in den 6""°"' . ^
Vrrsovic (4 Orte. 78 Geh.). Dobrova (1 Ort, 1 Geh-!,
brunje (1 Ort, 1 Geh.). Franzdorf (? Orte. 19 Geh,), U.
dorf (2 Orte. 12 Geh.). Iezica (2 Orte, 10 Geh H
(2 Orte, 4 Geh.). Mariafeld (1 Ort. 2 Geh.), ^berM
(3 Orte. 9 Geh.). Presser (9 Orte, 85 Geh.), Moste l ^ " .
3 Geh.). Ober.S'sla (1 Ort. 1 Geh.). Tomiselj (2 "
9 Geh.). Tschernutsch l2 Orte. 2 Geh.), Waitsch (/ ^
2 Geh.). Zelimlje (1 Ort, 2 Geh.); im Bezirke Litta' " ^
Gemeinde Hotic (1 Ort. 1 Geh.); im Bezirke Loitsch'"^
Gemeinden Dole (1 Ort. 2 Geh,). Gereuth (4 Orte. ? U,.
Godouic (1 Ort. 2 Geh.), Hutedcrschitz (2 Orte, ^ ^
Oberloitsch (3 Orte. 7 Geh.), Planina (3 Orte. 31 U<!
Sairach ( l Ort. 1 Geh.). St. Veit (1 Ort. 2 Geh.), ^ ,
(2 Orte, 28 Geh.). Unterloitsch (2 Orte, 19 Geh). H «
(1 Ort, 9 Geh,). Zirlnitz (10 Orte, 172 Geh.); ' M M
Radmannsdorf in deu Gemeinden Nreznica (4 Orte. 31 ^
Krunau (3 Orle. 31 Geh,), «ancovo (2 Orte, 12 Geh'iH
(3 Orte. 20 Geh.), «engenfeld (2 Orte. 42 Geh.). M " U , ,
(3 Orte. 12 Geh.. b Weiden). Ovsise (1 Ort. 1 Geh), ^ !
(2 Orte, 48 Geh.). Wochemer.Feistrih (11 Orte, 8 / , ° ^
Veldes (1 Ort. 3 Geh.); im Bezirke Rudolfswert ^ , ,
Gemeinden St. Michael.Stopitsch (1 Ort. 1 Geh.), H
moschnitz (I Ort, 2 Geh.); im Bezirke Stein in der Oem ̂ .
Kreuz (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirke Tschernembl in oe" z>
meinden Semitsch (1 Ort, 1 Geh.). Stockendorf (2 "^"'
Geh.); in der Stadt Laibach (4 Geh.). «^

Mi lzbrand im Bezirke Laibach Umgebung in der Oem
Horjul (I Ort. 1 Weide). F

Näude der Pferde im Bezirke Gurlseld in der U",hB
Iohannistal (1 Ort. 1 Geh.); im Bezirke Laibach ""»
in der Gemeinde Mariafeld (1 Ort, 1 Geh.). .,„O'

Gchweinepeft im Bezirke Rudolfswert in den GemeM?" ^
bernil (b Orte, 7 Geh.). Großlack (1 Ort. 1 Geh.), Se"'
(1 Ort. 1 Geh.); Tressen (2 Orte. 2 Geh.). ^ F

Rot lauf der Schweine im Bezirke Gurlfeld in der^" A'
girtle (1 Ort. I Geh.); im Bezirke Tschernembl M °°
meinde Radovica (1 Ort, I Geh.).

A . k. «HandeVregierung f ü r A r a n '
L a i d a c h . am 21. August

Meteorologische Beobachtungen in Laiba«
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736'0 m w ^ -

5 Z-5Z ^ - ^ - 7
«, 2 U. N. 739-5 2 ! ^ " L E . maßig teilwTH""«
" ' 9 l l . Ab. 40 0 16-1 windstill t e i l w ^ 5 ^ p
25.> 7 U. F. > 39 2> 10 8> SO. fchwach > Nebel zzt

Das Xagesmittel der gestrigen Temperatur
17 4«, Normale 17-!)».

Elegante

Wohnung
bestehend ans vier Zimmern, Bade- und
Dienstbotenzimmer mit allem Zubehör,
elektrischer Beleuchtung in sonnseitiger Lage,

1st sofort oder für später zu
vermieten.

Adresse zu erfragen in der Administra-
tion dieser Zeitung. 2144 3—1

T vioh t:i ge r-

(escitsleiter
wird für eine größere Milch-,

Käse- nnd Bntterhandlung

sofort gesucht.
Bedingung ist Kenntnis der deutschen

und einer slavischen Sprache. Bewerber slavi-
scher Nationalität und militärfreio werden
bevorzugt.

Offerte mit Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten sub „sofort" an die Administration I
dieser Zeitung. 2148 2—1 I

Größte Handlung und Erzeugung von

Gold- und Silberwaren ~m
™ * r und Brillanten

Einzige Vertretung von

Qpmee-Uhren
Meine Union - Uhren sind In ganz Österreich

und Deutschland gratis repassiert.

" K CUDEN
Aktionär der sohwelzerlsohen Uhren-

fabriken Unlon-Horlogere

Prešernova ulica Nr. 1
«•- gegenüber der Franzlskanerkirohe.

Große Auswahl von patriotisohen Abzeichen, Blngen, Anhängseln, in
Eisen, Silber nnd Gold zn billigsten Preisen. Preiskurant gratis auch per Post.

Inserate ifi unserer Zeitung
haben den grOBten Erfolg!

ßifl
wUmBßX&m
ItfflffllflliiT^Mk»ii!iii«ir

werden in jeder Menge $ * ^ (
Offerte unter „Pilze X" a D \\®y \

niBtration dieser Zoitung crbe te»^^-^ j . ,

BeiMagen-nndDarm^;
Oicbt, Zuckerkrankheit, • &&»£'
allen Erkrankungen beJJ ^ t»» ¥
die wichtige UroBchüre ,#» i8 70 *p\*
kost" von Leitmaier. y w . ^
rätig in der BuchhaudW^jbflC^
majT & Fed. Kamberg i » J ^ ^

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg.


